
genseiltig ausSsZugrenzen. Überall, sich W1e e1nNn unfehlbares ogma hinzunehmen,
frauenbewegte Frauen vernetzen, ıst dieses sondern eliner kriıtischen Prüfung UunTter-
wechselseitige Interesse der Gestaltung ziehen. Denn könnte Ja durchaus se1n, daß
VO  _ durchlässigen Tenzen wichtig. diese „alte“ rage sich heute anders und
Verständigung über die Tenzen braucht derswo stellt, als viele vermuten. Es lohnt
Frei-Zeıten und Frei-Räaume. Beide SINd Lar sich jedenfalls, der Gegenwartskunst und
1n einer VO  - dem kirchlichen Verbundsystem der Gegenwartskultur VO:  } diesem Blickwin-
durchstrukturierten und mıiıt teuermaßnah- kel her mehr Aufmerksamkeit schenken,
INen versicherten Landschaft, WI1e die Bun- als C VO  - löbliıchen Ausnahmen abgesehen,
desrepublı. Deutschland S1Ee 1st. Machen WIT geschienht. Um erfreulicher ist C Anzel-
uns auftf die Findung finden WIT den hen und Inıtlatıven wahrzunehmen, die
„Schatz 1mMm er  ““ Lernen WITr VO Erd- darauf hinweisen, daß der eingeschlafene
reich: DiIie Bäaume nutizen durch die eweg- Dialog zwıschen TC und uns WOmOg-
lichkeit ihrer urzeln cie Möglichkeıit, untier liıch ın 1NnNe aktıvere und kreativere Phase
der rde Platz nehmen, 1n alle möglichen der Auseinandersetzung eingetreten 1st, qls
un unmöglichen Riıchtungen auszutreiben, 1ın den etzten Jahrzehnten der Fall SECEWE-
nicht müde, einander die an reichen, SC  - war.!
Informationen auszutauschen, sich N- Dazu gehört on daß Vertreter aller Seel-
selt1ig stutzen, stärken und herauszu- sorge-Generationen sich 1n wachsender Zahl
ordern. Dies soll kein Plädoyer Tür „under- dagegen wehren, unditferenziert un:! nbe-
groundwork“ se1n, ın dem Sinne, demnächst darit, mıiıt Verurteilungen und Verwuün-
qals wunderlustige Reisende 1ın die Unterwelt schungen über unkonventionelle Künstler

gehen, ber ıne rınnerung die tiefen und Kunstwerke herzufallen, die dort unbe-
Ver-Bindungen, die Frauen uch ın einem uexistentielle Fragen stellen, ande-
patriarchalen System W1e der Kirche mi1ıteiın- fertige Antworten bereithalten und QaUTO-
ander wieder Liinden und pflegen können. rıtaäar „ewi1ige ahrheiten“ verkünden.
Und schließlich ist das Göttliche uch unter
der rde der nicht? Gründe für dıe Aktiwvıerung des Dialogs Kır-

che UuUnNnsSs

Die (seelsorglichen) Gründe tür die Aktivie-
rung dieses laloges zwischen Kirche und
(Gegenwarts-)Kuns liegen auft der Hand Kr
soll mithelfen, die Vorwürtfe Jenes britischen

Ambros Eiıchenberger Gelehrten entkräften, der neulich ne-—-
hauptet hat, dal die meılsten Theologen 1ınIst ott spurlos aAus$s der Gegenwarts-

kultur verschwunden? ahrheıit kritische Historiker (geblieben
selen, die extie der Vergangenheıit bıswel-

Haben Gegenwartskunst un egenwarts- len ga uch Bilder bearbeıiten un! inter-
kultur noch eıinen eZzug Z rage nach pretieren.“ Auf diese Beschäftigung wıird

Eichenberger bejaht dıese rage Un War nicht verzichtet werden können, bDer
hıetet dafür Beispiele mAUS verschıedenen Be- waäre höchst bedauerlich, WenNn dabei die
reichen der unst, DOT em uch des Fıl- Erfahrungen und die Befindlichkeiten der
MEeS, dıe ıch ıntensıv MAt menschlichen Gegenwart, W1e S1Ee uch 1n Kunstwerken g_
Grunderfahrungen eJassen. Seıner Meinung spiegelt werden, aut der Strecke blieben.
nach ıst der Dialog zwıschen Kiırche Un Denn WCI diese onkreten, individuellen
Kunst ın ıne aktıvere UN| kreatıvere Phase der kollektiven Erfahrungen nicht ZUTr
der Auseinandersetzung eıngetreten. red Kenntnis nımm(t, riskliert miıt gescheiten,
Wenn Umfragen und Trendanalysen uns 17 - eispie. aiur SINd Inıtiatıven 1M Bereich VOIl
Iner wleder einreden der ga „beweisen“ Fılm und Spiritualität mi1ıt Publikationen „Hınter
wollen, die rage nach (5OTt werde 1n der den en eın e1igenes Bild“ (Zürich,  ) und

„AUus Leidenschaft Z en  6. 1993) hg. VO.  —heutigen Kultur N1C einmal mehr kritisch, uhn ahn oekstra, USW.
sondern überhaupt nicht mehr gestellt, SINd Vgl Z Problematik Kennedy, Edward
die Resultate VO  . solchen Erhebungen N1C Schillebeeckx, Maınz 1993, 18 {t.
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ber reichlich abstrakten Begriffen den gleichnamigen Werk® entworifen worden 1st.
Menschen VO  ; eute und ihren roblemen S1e bildet den Schlüssel und den nsatz ZUT

vorbeizureden, tür deren „Umkehr“ doch Suche nach den puren ottes 1n der heuti-
als Seelsorger 1ıne besondere „Missio“ be- gen uns und ın der eutigen Welt über-
kommen hat Eıne Theologie und ıne eel- haupt E1ın weltliches Suchen und eın weltli-
g ohne diesen Zeitindex hat bereits viel hes Reden VO Gott also, das (dogmatische)

Relevanz un: Resonanz verloren. Die Festlegungen sprengt und die Aura VO  -
wohltformulierten ehr-)Sätze un! Dogmen Prunk, Pomp, Weihrauch und Oldranı Velr-
der Kirche kommen heute kaum die eX1- läßt, „das Mysteriıum 1mM Bahnhof STa
stentiellen Innenräume der Menschen heran, finden lassen“, w1e sich Josef EeUYyS schon

jene der Angst, w1e€e S1e Maler Ww1e€e Van VOL en geäußert hat, Iso KTreuz, bei
Gogh (mit dem „Olıvengarten“” und unc der lppe’ und 1 Stall! An Beispielen Aaus

(mit dem „Schrei oder, ın un! NeUuUe- dem Bereich der uns fTür ex1istentielle Hr
ster Zeeıt, die Bildwelt elınes Franz Radziwill fahrungen, die ın Richtung elıner theologi-
miıt selinen „Kathedralen der Angst‘, elıner schen Vertiefung offen sind der darauthin
abrıele Heidecker mıiıt Installationen, be- geöffnet werden sollten, fehlt wahrhaftig
stehend AUS „JUO Stelen mi1t 500 Wunden“ N1ıC S1ie können Sehnsüchte artikulieren,

die, uch eute noch, ın der eele des Men-der das neueste große Werk VO  5 arl Bu-
her „Die versteinerten Sieben“ S1C.  ar g_ schen verborgen Sind und Erfüllungs-mög-
macht haben lichkeiten signalisieren. S1e belegen, „daß

ben doch mehr als es geben muß“‚ auft
Anfragen und Herausforderungen durch Adıe die Orie VO Dorothee Soölle und ıne ihrer
UNnNSsS Publikationen anzuspielen. Marc Chagall
Diese existentielle uns enthält und be- hat solche Momente der Erfüllung ın
WIT. Anfragen un Herausfiforderungen. Es seinem anzen Werk, 1mM „I1raum der

Liebenden  C6 festgehalten.ist erfreulich, daß sich immer mehr Men-
schen davon ansprechen und ergreifen las- Jüngere Kunstschaffende, Kunst- und Film-
SeMN Die rapli| wachsenden Besucherzahlen werke iınd 1ın dieser Beziıehung zurück-

haltender geworden. Der ılm „Raıniıngbeli Ausstellungen sind eın eleg dafür 1ele
Stones“ VO  a} Ken Loach Lwa erzählt 1ıneZeıtgenossen scheinen die Orientierungshil-

fen, die ihnen der christliche Jaube früher sehr menschliche und banale Geschichte. S1e
handelt VO. Überlebenskampf eliner Familiegegeben hat, heute bel der uns 1 Museum

der 1n Galerien suchen. Durchaus auch 1mM England der neunzi1ger Jahre mi1t der
bel engagıerten Werken der Moderne, die, „Sehnsucht nach einem besseren Leben“,

vorab 1mM sozlalen S1nn. etier W eler endlermi1t ihren Anfragen, die Tenzen elnes
elitären T ar DOUTL L’art“-Daseins bei wel- 1ın seinem ekannten Werk „Der 1ub der 1O=
tem überschreiten. ten Dichter“ mı1t dieser Sehnsucht nach dem

„Dbesseren en  e auft 1ne andere, seelische,Die (säkularisierten) menschlichen Grund-
erfahrungen, die ihren Ausdruck T1N- innere ene Denn der Protagonist gibt

darın den Studenten un!: sich selbst den g...gen, sind ebenso vielfältiger Ww1e vielschich-
ten KRat, „den Dichter der die Dichterin ınıger S1e laden dazu e1n, interpretier

werden. 1C VO.  > sozlologischen un: uns befreien”, Uiern autfzu-
brechen un festgefrorene Lebenseinstellun-VO  - philosophischen, sondern uch VO  - rel1l-

gıösen und VO theologischen Perspektiven gen 1m gegebenen 1st VO  = * TTadıHOonN,
her Mıt Billigung durch die Bibel und mi1t Ehre, Disziplin und Erfolg“ die ede „CXO:

dusmäßig“ hinter sıch lassen. In beidendem 1nwels auftf das grundlegende Glau-
bens-Geheimnis der Menschwerdung. Denn Fiılmen gibt 1Iso hiınter der ersten ene
damıt wird die ucC nach dem Göttlichen 1ıne zweıte, verborgene, allenfalls miıt SpU-
1m Menschlichen und nach dem Sakralen 1mM LE  - des „Deus absconditus”, entdecken
Profanen, Iso nıcht daneben der darüber, Denn spurlos Ww1€e viele behaupten der

legıtımıiert. wünschen, ist der 1e Gott nicht Aaus dem
Raum der Gegenwartskultur verschwunden.Und damıt entwickelt siıch 1ıne „Anthropo-

ogle ın theologischer Perspektive“, W1e S1Ee Wolfhart Pannenberg, Anthropologıie 1n theolog1-
VO  - ar Pannenberg 1n seinem scher Perspektive, Göttingen 1983
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IDıe gemiedene Vokabel „Gott“ bild, dem große Autoren unsereé Jahrhun-

Allerdings kann seline diskrete, leise Anwe- derts Ww1e Samuel Beckett der Franz Kaftfka
Ja schon lange auf überzeugende Weise Aus-senheit leicht übersehen werden, weil die druck gegeben haben.Sensibilität dafür weitgehend verloren g_

gangen ist. SO wIird schon die Vokabel Giott Die geistıige Sıtuatıon ım Medium ım
VON den Künstlern, VO  - einigen Ausnahmen
abgesehen, gemieden, weiıl S1e verbraucht In den etzten Jahren hat VOTL allem uch das

Medium ılm 1ın Sachen kritischer Bestands-un abgegriffen wirkt und, auch durch die
Kirchen, häufig für Mißbräuche und auinahmen über die geistige Situation unse-

Zweckentifremdungen herhalten mußte SO Ler e1t nachgedoppelt. 1C 1Ur mıit spek-
takulären apokalyptischen Großproduktio-ist der Weg über das Bekenntnis und die Aı=

firmation ottes 1ın der uns der Gegen- Ne.  5 W1e€e 99  he day afiter  66 VO  5 Nıcholas eyver,
1983, sondern auch mit anspruchsvollenWart eıner Ausnahme geworden. Im VOTr=-

dergrun stehen vorwiegend negatıve Be- Kunstwerken W1€e Tarkowskijs „Offret“, die
Iiunde Es wird „Abwesenheit“ des Anwesen- ZU  S Besinnung und Z  S Umkehr einladen. Rıl-

Nes der L1EeCUEeTEeN Beispiele dieser düsterenden signalisiert ber uch eingeklagt
STa „Realpräsenz“ zelebriert. ementspre- eugni1sse über den geistigen Zustand unNnse-

Ler e1t kommt AaUuUSs ngarn (1991-1993).chend macht, als Chiffre dafür, cdie ede
VO postmodernen „ZerfTall der Weltkathe- ela Tarr, der Regisseur (geb 1955 1n eCcs),
drale“ die un hat .  y der Romanvorlage des Schriftstellers

un! Drehbuchautors Laszlo Kraznahorkal
Vorurteile vVO seıten der ırche folgend, miıt dem 1Le „Satanstango” üÜüber-

schrieben Er gibt verstehen, daß das
Theologie un!' Seelsorge (auch Kirchenlei- Werk äasthetisch zwıschen Fassbinders SO-
tungen) stehen solch „atheistischen“ Phä- zialkritik un Tarkowskijs metaphysischer
NOMeNen ın der Regel mi1t Vo:  eılen, miıt Sehnsucht SOWI1Ee zwıschen dem deutschen

Rationalismus un der slawıschen ent11l-einer Haltung der Abwehr der m1 esten
der Anklage und der Verurteilung eNn- mentalıtät angesiedelt sSel DIie rundfragen,
über. SOo, als ob nıe 1ıne „negatıve Theolo- auft die uch 1n selinem ılm eingeht wıe
g1€“ gegeben hätte, die mi1ıt der Gottesrede vorher 1n den „Todesnovellen“, die 1988
immer viel vorsichtiger umgegangen i1st qals ter dem 1te. „Gnadenverhältnisse“ uch 1n
jene Heilsoptimisten, die gew1sse Bibelstel- deutscher Sprache erschienen sind), en
len* Nn1ıCcC. kennen scheinen, über (ZOfT sich sSe1INer Einschätzung nach 1n den etzten
gleichsam verfügen und deshalb auf viele Jahrtausenden N1ıC wesentlich verändert.
Zeitgenossen einen nalven und unglaubwür- Nur dıe „Grundantworten“ sind, se1lner
digen Eindruck machen. fassung entsprechend, 1m nachmetaphysi-

schen Zeitalter aussichtslioser geworden, ‚daUnter der Verdrängung der Ignoranz der
negatıven Theologie® hat uch der Dialog für uUunNs keinen Hafen mehr gebe, sondern
zwıschen Kirche/Christentum, uns und 1Ur noch das Wasser“. Nıchtsdestotrotz glei-
Künstlern stark gelitten. Denn viele VO  - in=- che die uns ber nach W1e VOL „eıner EeWl1-
Nen verstehen ihre Rolle N1ıC mehr darın, gen Form der Wahrheitssuche nach den letz-
klare Verhältnisse schaffen un! die ten Fragen“, indem S1€e versuche, 1Ne „ Lanz-
Wahrheit über das Leben verkünden. Es ordnung  “  9 hiler den Satanstango, „ diıe
liegt ihnen näher, dessen KRı1ısse und TUC chaotische Undefinierbarkeit des Lebens“
aufzuzeigen, Iso das Wirken der zerstoöorer1- bringen. Dieser Versuch, bemerkte ela
schen Mächte ın der Welt und 1ın den ADb- Karrt. bedinge un beinhalte „eınen tiefen

1C nach innen mi1t der uC nach UNsgrunden des Menschen nicht bagatellisie-
TE  5 Das ergibt gesamthaft gesehen her eın sSEe un mi1t der leisen Hoiffnung, „daß
düsteres und pessimistisches tımmungs- nde ganz tief unten 1ın UNs, TOLZ allen

metaphysiıschen Unzulänglichkeiten, eLWAaSs
Mt Zl. 46 {T und Liıteratur ZU. Hiobsgestalt. finden kann  “
Vgl ZU. Problematik Conc1iıliıum 31 (1995) 154 IT

und Eckhard Nordhofen, Der nge. der Bestre1i- „Entleerung des Abendlandes SA
tung. ber das Verhältnis VONn uns un! negativer
Theologie, ürzburg 1993 Berücksichtigt INa  5 diese Aussagen, stimmt
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Das 1st 1mM österreichischen ilmvielleicht doch nicht ganz, daß Tarr und
seın Drehbuchautor, Ww1e behauptet WITrd, „Höhenangst“ VO.  ; Houchong Allah-yarı der
„die (geistige) Entleerung des Abendlandes“ Fall, eiın Junger Strafentlassener auft e1-
zelebrieren. Verzweiflung, der Gestank des 1E einsamen Bauernhof eıinen Ort der Zl
Elends und eın penetranter Dauerregen, der flucht und Liebe findet, oder 1mM berühmten

die Sintiflutgeschichte erinnert, bestim- ilm 5  he Pıano"“ VO. ane Campilon, der eın
INEeNn ‚.WalLl das End-Zeit-Ambiente dieses pathetisches Bekenntnis ZU. en enthält,
ı1Lms Gott, der er des Lebens, der Ret- das emotional berührt „What ea What
ter der enschen und der Erlöser VO  - chance. What surprise? My wıll has cho-
Schuld scheint vergessen eın (Gäbe SC  - Life?“ Welche Chance, welche Perspekti-
nicht die leisen Glockenklänge Schluß, VEn, welche Überraschungen, IC habe das
neben eıner kuriosen Prophetengestalt, der Leben gewählt! „Normalerweise ber ist die
nNn1ıCcC zufällig der Name Irımlıas gegeben Welt eın azarett”, WwW1e Andre] Woron 1n SE1-
wurde (ın e  ung den alttestamentli- er Theater-Inszenierung „Zug des I9a
hen Jeremilas), die s)eine diskrete transzen- arus  : bedenken gibt Wır en den An-
dente Anwesenheit anmahnen. Dem Verneh- SC verpaßt! Aber der Wunschtraum nach
INe  } nach vermoögen sS1e ber 1U mehr wenıg messianischer Erlösung bleibt
Zuschauer wahrzunehmen: negatıve Theolo- Er bleibt auch bel vielen Vertretern der Jün-
gıe 66  „PUur also, VO  5 der Produzenten- Ww1e VO  5 n Generatıon, die mıi1t den tradıtionellen
der Konsumentenseıte her, VO  - der ber christlichen 1ıten un! Symbolen Ww1e€e KTEeuUz
ein1ıges „lernen“” gibt der MeDBßopfer und Begriffen WwW1e Auferste-
Neben solchen Werken, die zeitgenössische hung und Himmelfahrt N1ıC mehr viel

fangen können. Das i1st offensichtlich beimIraumata, Verletzungen,enund X:
uch eın ucC moderne assıon offenbaren, Franzosen Cyrill Collard 1ın seinem Kultfilm
gibt selbstredend viele andere „POS1t1- „Les nuılts fauves“ (Wilde ächte, der

Fall, ın dem siıch miıt selner Aids-vere“ Wege, mıiıt denen uns und Künstler
„5SINN und Geschmack Tür das Unendliche“ Krankheit, der inzwischen gestorben
(Schleiermacher) Leben erhalten un! 1st, auseinandersetzt. Das ist uch der all

für den Engländer Derek Jarman, dem eınZ.UI1 Ausdruck bringen. Einige VO  5 innen,
W1e der Italıener 1useppe Panza, weh- äahnliches Schicksal zute1il geworden 1sT, un:!
LEeN sıch ga eXpress1s verbiıis „das das ist derall bei Jjenen verwöhnten Kids aus

Verblassen des Myster1ums“ elıner auf das Parıs 1m ılm „Der Junge erthe  66 VO  5 Jac- AA E E E A A AFunktionale reduzlerten Welt Und der QUECS Doillon, die sich auf dem Grab elnes ih-
Theatermacher Preatorıus soll Stücke Ter Klassenkameraden versammeln, der sich
schreiben, die, miıtten 1ın den Banalıtäten des das Leben genommen hat Dort versucht e1-
platten Alltags, „metaphysisch die cke DNer VO  _ ihnen, hilflos aber ehrliıch, eın Gebet
denken‘“. tammeln die dresse e1INESsS ottes,
Für zahlreiche moderne Autoren cheıint die der für diese Jjungen eute weıt Weg, un: weıt

Erlösung VO  - AÄngsten und die Erfüllung VO  5 „oben  . weıt ben „thronen“ cheıint.
Sehnsüchten, WI1Ee S1e sich 1ın olchen und —

Heilssehnsucht vorführenderen kulturellen Produktionen artiıkulie-
DEN,; ber kaum mehr erreichbar se1ln. In In all diesen Filmen un Fällen geht 1Iso
den me1lsten Fällen erschöpft S1Ee sich 1mM die Heilssehnsucht und die Kettung
Kampf U: Überleben der 1mM „Seufzen“ des Menschen. Der Therapiebedarft, auch ın
der Kreatur Viele führen kaum darüberhin- dieser relig1ösen ber N1C mehr kirchlichen
AU:  N Im litauischen ilm „Auch ım Paradies Beziehung, scheint eute überdurchschnitt-
fällt Schnee“ VO  5 Audrius Juzenas (1994) lich groß se1n, daß 190828  . als Seelsorger

ırrt eın Mus1ıker mıi1t seinem Saxophon nicht daran vorbeischauen der vorbel
und m1 se1lner ersten Schallplatte, die keiner „evangelisieren“ kann. Und WenNn die großen
en und hören WwilL, chaplınesk durch die Heils- und Erlösungsvokabeln, deren WI1r » - E  8 a a
NnNAaC  ıchen Straßen elıNer Kommun1i- uns bedienen, sich als untauglich dazu El -

katıon omMmm: nıcht zustande! In Ausnahme- welsen, weil S1e nicht mehr verstanden Wel-
fällen findet aber doch eliner mal eiINe Nische den, ist das JjJüdisch-christliche Erlösungs-
m1T eın bißchen Frieden und Geborgenheit. und Mess1iasmyster1um ben MNEeu buchsta-
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hbleren. 1ele Kunstwerke und viele unstler vielfach der eiwas hochgestochene Begri{ff
können dem Seelsorger und dem Theologen VO  } der „T’heopoetik“ ın Mmlauf gesetzt
dabel behilflich sSe1ln. S1e legitimieren und Künstler siınd 1ın dieser 1NS1C bescheide-
fordern e1n theologisches nteres- Ne  — Der kürzlich verstorbene Bildhauer

uns und Kultur, VO  S dem beide Se1- Max 08| begnügte sıch damıiıt agen,
ten profitieren können. abe „Kunstobjekte für den geistigen (3@e-

brauch“ gescha{ifen.
Spurensuche nach ott un der Asthetische Bemerkenswerte Hilfestellungen und Bel-
Diskurs spiele dazu g1bt 1m Bereich des Films

Neben un nach den „klassischen“ WerkenBel der Spurensuche nach (sott 1ın der moder-
VO  5 Andre] Tarkowskij, der, VO  5 selinemNenNn Üns hat ın den etzten Jahren der

asthetische Diskurs Bedeutung und AR- orthodoxen intergrund her die Natur
selbst schlichtwegs Z one erklärte, VeL_r -ualıta gewoNNen. Wenn der ensch sich der dient das meditative Werk des AmerikanersSchönheit der der Zerrissenheit großer Robert Rediord nA Rıver flows through IT 66Kunstwerke aussetzt, erfährt C behauptet beachtet werden, und, AUS der nN-George Steiner®, ıne Art VO  - „realer Gegen-

wart‘ Es schimmert etiwas WG W ads nahe- überliegenden aslatischen Ecke, der kon-
templatıve Erstling „ Warum Bodchıiı Dharmalegt, VO.  > Selbstüberschreitungen und Irans-

zendenzerfahrungen sprechen. Diese 1n den Orıient aufbrach“ VO.  5 Yong-Kyun-
Bae AaUS Südkorea. Dabei handelt sichmüßten inhaltlıch allerdings konkreter eın Werk, das Ganzheits- un! Einheits-schrieben werden, denn der Begri{ff WIT.

vage un:! ditifus. WwIrd nicht klar, ob erlebhnisse 1n bezug auTt das Verhältnis VO  5
ensch un! atur un!: Leben und 'Tod VCILI-die Menschen bel der Betrachtung elNes mittelt, das VO zen-philosophischen Ge-spruchsvollen Kunstwerkes nicht VOL em

der „r  06 die Fähigkeit ZU. Überschreiten dankengut her beeinflußt ist und hierzulan-
de auf unerwartet großes, uch religiöses,ihres eıgenen Selbst erlehben Diese Grenzü-

berschreitung bedeutet den Theologen —
Interesse gestoßen ist.® en Unkenrufen
un! kirchlichen W1e niıchtkirchlichen Unnıg. Aus anthropologischer Sicht ist das ber heilspropheten Z TOtLZ, entsteht durchschon recCc. viel Der Anthropologie 1ın theo-

logischer Perspektive Wolihart Pannenbergs solche Kunstwerke un! deren Kezeption der
Eindruck, daß ott doch noch N1C spurlosLolgend, 1iıne Einladung, den seelischen 11e-

fendimensionen größere Auimerksamkeit dQusS der Gegenwartskultur verschwunden

schenken, als üblich 1St, un dadurch NC
1s%t

Erfahrungs- und Prasenzraäaume des „Deus
absconditus“, der, den Glaubensaussagen
zufolge, uch heute noch nach Ofmfenbarung
drängt, entdecken der wecken.
Unter diesen Zugängen ZU.  — Ästhetik Altired Kırchmayrverdient die Rena1issance der Naturästhetik,

Leidenserfahrung un GotteserfahrungJa der Naturmystik, 1Ne besondere theolog1i-
sche Auimerksamkeit. Weniger weil slıe, Nıcht 17LUT dıe christlıche Theologte, sondern
gen der Zunahme verseuchten Wassern uch dıe (Tiefen-)Psychologie kann Ww1C  ıge  Aund zubetonierten Landschaften, vielleicht Aussagen Zusammenhängen DO Leidens-
bald einmal Seltenheitswert bekommt, S()M1-— erfahrung UN Gotteserfahrung machen.ern we1l die jJüdisch-christliche OR Dazu werden ım folgenden eınıge Gedanken
dition Cie Spuren des Schöpfers Ja immer vorgelegt. red
uch 1m uch der Schöpfung identifizie-
ren versuchte.‘ Dementsprechend wird heute In der christlichen Theologie STE 1 DiGTI-
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